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sollten. Nach seinen Ausführungen 
betrugen die Förderungsmaßnah­
men des Landes für das Kranken­
haus 74 Millionen Mark und für das 
Altenkrankenheim 14 Millionen 
Mark. Diese Mittel seien, so meinte 
der Minister, gut zum Wohle der Bür­
ger angelegt.
Vom langen Weg vom ehemaligen 
Gasthaus „Zum heiligen Geist“ bis 
zum neuen St. Marien-Krankenhaus 
sprach auch Bürgermeister Ernst 
Dietrich. Vor 700 Jahren sei durch 
einfachen Beschluß des Armenvor­
standes erfolgt, was in unserer Zelt 
die Beschlüsse von Behörden und 
Gremien voraussetzte, um den 
größten Wunsch der Ratlnger Be­
völkerung in der Nachkriegszeit zu 
verwirklichen. Auch das modernste 
Krankenhaus könne, so meinte der 
Bürgermeister zum Abschluß, nicht 
auf den menschlichen Dienst ver­
zichten.
Von zwei neuen Einrichtungen, die 
beispielhafte Voraussetzungen bie­
ten für die Versorgung körperlich 
erkrankter Menschen und zugleich

für die Therapie und Wiedereinglie­
derung Alterskranker sprach Dr. 
Bert Fischbach, Direktor des Land­
schaftsverbandes Rheinland, und 
betonte, der Träger der Neubauten 
sei weit über den Kreis Mettmann 
hinaus bekannt als Wegbereiter ei­
ner zeitgerechten Kranken- und Al­
tenhilfe. Hier brauche sich der alte 
Mensch nicht als „Pflegefall abge­
schoben“ zu fühlen, hier werde ihm 
umfassende Hilfe zuteil, die ihn be­
fähigt, wieder aktiv am Leben 
teilzunehmen.

Die Grüße und Glückwünsche des 
Kreises übermittelte Landrat Willi 
Müser. Er würdigte dann u. a. die 
gelungenen Relationen zwischen 
Baukörper und Bauzweck. Sein be­
sonderer Dank galt allen, die an der 
Verwirklichung dieses Bauwerkes 
mitwirkten, weil hier „Ja“ gesagt 
wurde zu den Kranken, Schwachen 
und Alten. Und das nicht nur für Ra- 
tinger Bürger und Angehörige einer 
Konfession, sondern für alle Men­
schen, die Hilfe brauchen. Er sei 
überzeugt, so schloß er, daß der alte

gute Geist aus dem Haus „Zum hei­
ligen Geist“ voll auch in dem neuen 
St. Marien-Krankenhaus weiterwir­
ken werde.
Den musikalischen Rahmen des 
Festaktes bestritt ein Quartett der 
Musikschule Ratingen mit den vier 
Sätzen von Joseph Haydns Streich­
quartett Opus 54.

Richard Baumann

„Im übrigen ist es mit der bloßen 
Erziehung zur historischen Sen­
sibilität nicht immer getan. Es 
kann Vorkommen, daß die 
Kenntnis der Gegenwart von 
noch unmittelbarerer Bedeutung 
für das Verständnis der Ver­
gangenheit ist“.

' ���� ! ����(� � ����	��� ���� � ���������
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Burepe-et rie-ede awer ohne Sattel 
on ohne Züjel. Wenn dan de Bure­
baas met dor Schnack kom on 
döchtig knallde, dann jinge de Pe-et 
af on wir jalopierten dorch Leng- 
törp. Wo Pe-et wore, do jowen et 
och Pe-etsköttele on dat wor ju-ede 
Mest för en dor Jade. Et wor kenn 
Seldenhei-et, dat mer Kenger mem 
Hankware, de Dreckschöpp5 on dor 
Stöwer6 en dor Hank, dorch de 
Stroote soch loope on Pe-etsköttele 
sockten. Pe-etsköttele woren nit 
alleen ju-ede Mest, die wu-eden 
och noch för watt angisch jebruckt. 
Em Wenkterdag, wenn e-lne de

Kölde en de Fü-et hat, dann wu- 
eden freche Pe-etsköttele jehollt, 
jett kookend Waater drüwer je­
schott, on do de Fü-et drenn jebad. 
Off dat Immer jeholpe hätt, ech we-it 
et nltt. Hütt es et su wiet jeku-eme, 
dat die Bure kenn Pe-et mi-e em 
Stall hand. Alles es motorisiert. Mer 
hü-et on sü-et mer noch Autos on 
Trecker durch de Jejend knattere. 
We awer ment, dat Pe-et wör dorch 
die Motorisierung janz. verdrängt 
wode, de verde-lt sech bestemmt. 
Et jewe hütt mi-e Pe-et en Lengtörp 
wie froher. Mer be-i de Bure sind se 
nitt.

Su hätt sech dat, wie su mansches 
Angere, en Lengtörp jeängert. Of et 
jetz awer schönder es wie froher, 
dat te jlöwe üwerloot ech ji-edem 
selwer.

Jean Frohnhoff

��� ���������4

1 Schlabberdu-ek — Flurname in Breit­
scheid. Der Schmied hieß Gierz

2 Nück — unangenehme Angewohnheiten
3 örjes — irgendwo
4 knaare — knabbern
5 Dreckschöpp — Kehrblech
6 Stöwer — Handfeger
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Gesundes Leben braucht gesunde Ernährung
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Lin to rfe r R e fo rm h a u s
Speestr. 6, Lintorf 
Telefon 3 23 32
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Treffen Sie Ihre Urlaubsvorbereitungen ganz in Ihrer Nähe!

ADAC-EURO-Schutzbrief
Inlands-Schutzbrief
Verkehrs-Rechtsschutz
Auslands-Schutzbrief
Auslands-Rechtsschutz
Auslands-Krankenschutz
Benzingutscheine

Mautkarten
Autoreisebuch Europa 
Camping-Führer 
Landkarten und Reiseführer 
Sicherheitszubehör für Autofahrer 
Reise- und Fährenvermittlung 
Versicherungen Vertretung

T O U R O P A
SCHARNOW
TRANSUROPA
H U M M E L
�������	�
tuien-lQur/

Ein gutes 
Zeichen 

für Ihren Urlaub
Reisebüro   !"!�!## ! ! 
Speestraße 58 - 4030 Ratingen 4 * ®  (02102) 31058 
Bechemerstraße 18 - 4030 Ratingen 1 - ®  (02102) 26018

Holen Sie sich das Wappen von 
UNTORF nach Hause!

Aus massivem Lindenholz handgeschnitzt ist das Wappen (Größe ca. 31 x 23 cm) 
in zwei Ausführungen erhältlich:

— Kerbschnitt, bemalt DM 145,—
— Tiefgeschnitzt, bemalt DM 270,—

Da es sich um exklusive, handgefertigte Stücke handelt, muß eine kurze Liefer­
zeit in Kauf genommen werden.
Sichern Sie sich daher rechtzeitig Ihr Exemplar, damit eine baldige Auslieferung 
gewährleistet ist.
Schriftliche Bestellungen bitte an den:

Verein Lintorfer Heimatfreunde, Starenweg 12, 4030 Ratingen-Lintorf
Übrigens sind beide Ausführungen des Wappens im Geschäft der Bäckerei 
Steingen, Lintorf, Speestraße, ausgestellt.



F L I E S E N

M A R M O R Utrich £ iegling
M O S A I K G.  m .  b. H.

FLIESENLEGERMEISTER

Duisburger Str. 6 3a  ■ 4 030  Ratingen 4  -  Untorf • Tel.(02102) 31286

Wir backen täglich 25 Sorten:

kräftiges Landbrot
in stadtbekannter Qualität

Wir backen nach neuem�
Rezept:

knusprige Brötchen
die Sie probieren sollten.

Lintorfer Dorfbäckerei

Günter Vogel
Duisburger Straße 25�

und Speestraße 19

Manteufel & Pooth
3�.	�	�������
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SANITÄTS- UND�
MIEDERFACHGESCHÄFT�

ORTHOPÄDISCHE WERKSTATT

� �-%  [ j j ]
Nachf. FRANZ EMSER�
Bahnstraße 8a, Ratingen, Ruf 22120

•  Orthopädie
Technik -  Bandagen -  Maßanfertigung

•  Verkauf von Miederwaren der führenden�
Firmen

•  Lieferant aller Krankenkassen und�
Sozialämter

•  Berufsgenossenschaften und Behörden
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Gaststätte Bürgershof
Inhaber W. Siedler (Küchenmeister)

M. Immes-Siedler

Wir arrangieren Ihre 
Betriebs- und Familienfeiern. 

Täglich geöffnet von 11.30-14.00 
17.00 - 24.00 Uhr 

Samstag ab 18.00 Uhr 
Sonntag ab 11.00 Uhr durchgehend 

Zur Kaffeezeit bieten wir 
hausgebackene Kuchen.

4030 Ratingen-Lintorf Lintorfer Markt 24 Telefon 31234

H a n s -W i l h e l m  Schu lze

Bauunternehmen

Industrie-, Hoch- und Stahlbetonbau

Ratingen-Lintorf - Siemens-Straße 37 
Telefon 3 58 05 und 3 69 61

A u d i

Ihr V • A • G - Partner in Ratingen-City

Reinhardt
Stadionring 4 - Telefon 2 20 66 /  67

Ihr. V.A.G. Partner für Beratung, 
Service,  Vers icherung,  
Finanz ierung,  Leasing,  
Gebrauchtwagen, Ersatzteile, 
Zubehör und überhaupt alles, 
was mit ©  ©  zu tun hat.
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Bausparen. Und kleinen Ruc -�
zahlraten beim Bauen , � � �
Kaufen. Alles ist dnn im LBb�
Options-Tarif. Kommen Sie j et
�����	� :&� &��������������;

Wir beraten Sie über:
•  Geldanlage
•  Finanzierung
•  Renovierung/

Entschuldung von 
Hausbesitz

•  Vermittlung von 
Immobilien

•  Versicherungsfragen

Dieter Faste
Hauptstraße 160, Heiligenhaus, Tel. (02056) 60036
Sonderberatung für unsere Lintorfer Kunden
jeden Donnerstagnachmittag in der Sparkasse Lintorf,
Lintorfer Markt 1, 14.00 bis 18.00 Uhr

Schm idt] Umzüge
IHR UMZUGSPARTNER

Umzüge - Möbeltransporte - Lagerung

Bahnstraße 72 • 4030 Ratingen 1 
Telefon (02102) 14125

Kostenlose Umzugsberatung



Dokumente der Lintorfer Schulgeschichte
(1837 — 1852)
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evangelische Gemeinde in Lintorf 
gehörte, war Christian Petersen. Er 
war seit 1809 Pfarrer der Ratinger 
lutherischen Kirche und betreute 
seit 1827 die unierte Gemeinde. Als 
Schulpfleger vertrat und beaufsich­
tigte er die Ratinger evangelischen 
Elementarschulen, auch die Lintor- 
fer Schule am Friedrichskothen.
Es war im Jahr 1837, als sich ein 
Barmer Fabrikant im Rheinischen 
Provinziallandtag gegen den Miß­
brauch der Arbeitskraft durch Kin­
der wandte. Seine Petition hatte 
schließlich Erfolg, so daß 1839 ver­
boten wurde, Kinder bis zum 9. Le­
bensjahr in Fabriken, Hütten und 
Pochwerken zu beschäftigen, und 
Jugendliche bis zum 16. Lebensjahr 
durften nicht mehr als zehn Stunden 
täglich arbeiten!
Doch in Lintorf war es nach wie vor 
üblich, daß die Kinder der Kötter zur 
Arbeit im Viehstall, auf dem Hof und 
auf dem Feld herangezogen wur­
den. So schickten die Eltern im 
Sommer ihre Kinder nicht zur 
Schule oder ließen sie zu Hause, 
weil sie das Schulgeld nicht bezah­
len konnten oder wollten. Zu Beginn 
des 19. Jahrhunderts betrug das 
monatliche Schulgeld für Kinder der 
evangelischen Schule 5 und für 
die der katholischen Schule 6 
Stüber.
Als Lehrer Hagen im Jahr 1837 die 
Lehrerstelle in Lintorf antrat, am­
tierte als Bürgermeister in der Bür­
germeisterei Angermund Johann 
Josef Rottlaender aus Kaiserswerth. 
Sein Nachfolger war Ferdinand 
Baasel. Lintorf, das um 1840 unge­
fähr 1000 Einwohner zählte, galt 
als die ärmste Gemeinde der Bür­
germeisterei. Der Spitzname der 
Lintorfer — Queckenfresser — be­
sagt alles.

III
Wilhelm Hagen, der, wie er be­
merkte, mit Vergnügen Lehrer in 
Lintorf geworden war, sollte freilich 
nicht ohne Kümmernisse die ersten 
Monate in seinem neuen Heim am 
Friedrichskothen verleben, wie aus 
einem Dankesschreiben an die Re­
gierung hervorgeht.

An eine Königliche Regierung in
Düsseldorf.
Euer Königlichen Hochlöblichen
Regierung meinen gehorsam­
sten Dank darzubringen, fühle
ich mich in diesem kaum ange­

fangenen Jahr durch die Wohlta­
ten, die ich von Hochderselben 
empfing, verpflichtet.
Durch die Unterstützung aus der 
Kasse des bergischen Schul­
fonds wurde ich um so freudiger 
überrascht, da ich in dem 
verflossenen Jahre durch die 
lange Krankheit und den Verlust 
meiner Gattin zu Ausgaben ge- 
nöthigt war, die ich nicht ohne die 
größte Anstrengung decken 
konnte.
Durch die Fürsorge Hochlöbli­
cher Regierung ist mir meine 
Last um vieles erleichtert und 
mein Dank um so inniger, da ich 
schon so manche Beweise der 
väterlichen Gesinnungen Hoch­
derselben gegen Schule und 
Lehrer an mir selbst erfahren 
habe.
Stets werde ich suchen, durch 
Fähigkeiten in meinem Amt und 
restloses Streben das Wohlwol­
len Hochderselben zu erhalten 
und stets mich bemühen zu zei­
gen, daß ich bin ein Euer Königli­
chen Hochlöblichen Regierung 
gehorsamster Diener.
Lintorf, den 29. Januar 1838

W. Hagen

Die Art der überschwenglichen 
Dankesbeteuerung und die Versi­
cherung des Lehrers, der Hochlöbli­
chen Regierung gehorsamster Die­
ner zu bleiben, gehört zum üblichen 
Untertanenstil eines Beamten jener 
Zeit. Wie weit allerdings Wilhelm 
Hagen durch sein rastloses Streben 
— wenigstens in den ersten Jahren 
seiner pädagogischen Tätigkeit — 
das Wohlwollen der Regierung und 
der Lintorfer sicher war, ist ungeklärt; 
denn erst seit dem Jahr 1846 erfah­
ren wir Genaueres über den Lehrer 
am Friedrichskothen.

�6

Am 7. Juni 1840 starb nach 42- 
jähriger Regierungszeit Friedrich 
Wilhelm III. Von seinem Nachfolger 
Friedrich Wilhelm IV. erwarteten 
nicht nur die Rheinländer größeres 
Verständnis für ihre Probleme, be­
sonders für die Verwandlung Preu­
ßens in einen demokratischen Ver­
fassungsstaat.
Tatsächlich entsprachen die ersten 
Regierungshandlungen des neuen 
Regenten den hochgespannten Er­
wartungen.

„Die schweren Fehler, die die 
Regierung seines kurzsichtigen Va­
ters noch zuletzt begangen hatte, 
wiederholten sich nicht mehr. Der 
rauhe Ton der Behörden wurde 
abgemildert'' (Justus Hashagen).
So setzte Friedrich Wilhelm IV. Ernst 
Moritz Arndt wieder in seine Bonner 
Professur ein, befreite den volks­
tümlichen und beliebten Turnvater 
Jahn aus der Polizeiaufsicht zu Frei­
burg an der Unstruth, und am 10. 
April verkündete er eine Amnestie 
für alle politischen Vergehen. 
Schließlich gestattete er dem Erzbi­
schof Droste zu Vischering seinen 
Aufenthalt beliebig zu wählen, aller­
dings nicht im Bereich der Erzdiö­
zese Köln.
Besonders waren die Rheinländer 
darüber erfreut, daß die Regierung 
im Frühjahr 1841 den Landrat Hein­
rich Schnabel absetzte, der lange 
Zeit als geheimer Spion des preußi­
schen Innenministers die Bevölke­
rung unterdrückt und eingeschüch­
tert und sich ihren Haß zugezogen 
hatte.
Vielleicht hat die humanere politi­
sche Strömung aus Berlin die 
sprichwörtlich arme Lintorfer Hon­
schaft zu spüren bekommen. Im­
merhin setzte sich gleich zu Beginn 
des Jahres 1841 der ansonsten we­
nig zimperliche Landrat Freiherr von 
Lasberg6 für die Unterstützung der 
armen Schüler der katholischen 
Dorfschule Bin.

An Eine Königliche Hochlöbliche 
Regierung
Die Lintorfer Schulangelegen­
heiten betreffend, 4. Februar 
1841. Schon in der... Verfügung 
vom 7. April 1835 . .. wurde von 
Euer Königlichen Hochlöblichen 
Regierung der hiesigen Stelle 
eröffnet, daß Hochdieselbe we­
gen der Lintorfer Schulangele­
genheiten hohem Orts dringende 
Vorstellung gemacht habe.
Der Bürgermeister Rottlaender 
kömmt nunmehr auf diesen Ge­
genstand in seinem . . . Bericht 
vom 28. v. M. zurück, indem er 
darin die überaus ungünstige 
Lage der dürftigen Gemeinde 
Lintorf durch sprechende Daten 
nachweist.
Da die von ihm angeführten Ver­
hältnisse tatsächlich begründet 
sind und vollkommen in der Wahr­
heit beruhen, so erlaube ich mir,
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In dieser Zeit versuchten die Lintor- 
fer evangelischen Bürger, Lintorf 
wieder zu einer von Ratingen losge­
lösten selbständigen Pfarre zu ma­
chen. Lehrer Hagen gehörte zu den 
eifrigen Vorkämpfern dieses Planes. 
Als Schriftführer des Neues Armen­
buches vermerkt er, daß am 20. Juli 
1845 das Presbyterium und die Re­
präsentanten der Gemeinde Ratin­
gen den Beschluß faßten, die Lintor- 
fer Pfarre neu zu gründen. An­
derswo lesen wir, daß 1845 Lintorf 
220 evangelische Gläubige zählte 
und die evangelische Schule von 43 
Kindern besucht wurde.
Am 3. Januar 1846 bat Lehrer Ha­
gen die Regierung um Unterstüt­
zung einer Fortbildungsschule, die 
er 1844 gegründet hatte.
Er schreibt u. a.: „Die Einwohner der 
hiesigen Gegend sind so arm, daß 
ich auf Vergütung für meine Mühe 
von Ihrer Seite verzichten muß. 
Meine Verhältnisse aber sind derart, 
daß ich mir bei der größten Spar­
samkeit mit einer Einnahme cir. 180 
Thl., die Bedürfnisse meiner Familie 
nicht befriedigen kann. Darum kann 
ich, besonders da ich selbst seit län­
ger als 8 Monate wegen Gicht in 
ärztlicher Behandlung bin, nicht 
auch noch aus eigenen Mitteln, die 
nöthigen Heizungskosten ferner be­
streiten, wie ich dies bisher gethan“.
Hagen hofft, daß die Regierung, „da 
Hochdieselbe gern alles Gemein­
nützige nach Kräften fördert“, sein 
angefangenes Werk (die Fortbil­
dungsschule) nicht untergehen läßt.

Um so überraschender ist der Revi­
sionsbericht des nächsten Jahres 
(13. März 1846), der an Hagen und 
seiner Schule kein gutes Haar läßt.

An eine Königliche Hochlöbliche 
Regierung.
Als eine in allen Theilen verwahr­
loste und in der traurigsten Lage 
befindliche Anstalt muß ich Euer 
Königlichen Hochlöblichen Re­
gierung diese Schule bezeich­
nen.
Das Lokal fand ich bei meinem 
Besuch am 9. d. M. schmutzig, 
von 42 zur Schule gehörigen Kin­
dern kaum die Hälfte anwesend, 
und diese in allen Theilen so un­
wissend, wie in ihrer ganzen Hal­
tung so vernachlässigt, daß der 
Lehrer Hagen dieserhalb zur

�� strengsten Rechenschaft gezo­
gen zu werden verdient.

Derselbe scheint obendrein ein 
dünkelhafter, seine Stellung 
durchaus verkennender Mensch 
zu sein.
Euer Königlichen Hochlöblichen 
Regierung muß ich ergebenst 
anheimstellen, zur Besichtigung 
der angedeuteten Übelstände 
die nöthigen Einleitungen zu tref­
fen, und bemerke nur, daß eine 
unverhoffte Revision seitens des 
Herrn Departements-Raths zu 
nächst angemessen sein dürfte.

Diese auffallend schlechte Ein­
schätzung seiner pädagogischen 
Arbeit, aber auch die abfällige Beur­
teilung seiner Persönlichkeit erfuhr 
Hagen ausgerechnet durch den 
Schulpfleger Petersen, der ihn doch 
gemeinsam mit dem Schulvorstand 
für würdig befunden hatte, 1837 in 
Lintorf Lehrer zu werden.
Pfarrer Petersen, der gleichzeitig 
auch die evangelischen Lintorfer 
betreute, hatte sich in seiner Kritik 
nicht beeinflussen lassen durch Hä­
gens rege Tätigkeit in der Lintorfer 
evangelischen Gemeinde und seine 
eifrigen Bemühungen, sie wieder 
zur selbständigen Pfarre zu machen.
Vielleicht hatte es Wilhelm Hagen 
am nötigen Respekt und der übli­
chen Beflissenheit eines Elemen­
tarschullehrers gegenüber dem 
Schulpfleger fehlen lassen, ein 
Mangel, den man leicht als Dünkel­
haftigkeit bezeichnen konnte.
Wilfred Bever in seiner „Geschichte 
der evangelischen Kirchengemein­
de Lintorf“ bemerkt, daß einige 
Jahre später Pfarrer Eduard Dietrich 
ein sehr hartes Urteil über Hagen 
gefällt habe. „Ich schreibe dies, da­
mit deutlich wird, wie auch in einem 
so kleinen Rahmen, wie ihn damals 
die Gemeinde Lintorf abgab, auch 
verdienstvolle Menschen gegen­
einander stehen können. An der 
Tatsache eines unguten Verhältnis­
ses, aus welchen Gründen auch im­
mer, kann nicht gezweifen werden“ 
(Wilfried Bever).

VII
Die von Petersen vorgeschlagene 
unverhoffte Revision fand am 6. Juli 
1846 statt. Der Vertreter der Regie­
rung hatte dazu den Schulpfleger 
und die beiden Mitglieder des

Schulvorstandes Kloster und Kem- 
mann eingeladen.
Von den 42 Kindern der Schule fehl­
ten 8, die, wie die orts- und gemein­
dekundigen Schulvorstandsmitglie­
der erklärten, zu den „kleinen Leu­
ten gehörten, denen man‘s nach- 
sehen müßte, daß sie ihre Kinder 
nicht regelmäßig zur Schule schik- 
ken“, was der Schulpfleger mit der 
Bemerkung bestätigte, daß „hart­
näckige Renitenzen nicht vor­
kämen“.
Lehrer Hagen hatte die Schülerzahl 
in vier Unterrichtsabteilungen auf­
geteilt. Die zu Ostern aufgenomme­
nen 8 Schüler fand der königliche 
Revisor „freundlich angeregt; die 
Art, wie der Lehrer Hagen sich damit 
beschäftigte, schlug beinahe ins 
Kindische über“.
Vielleicht verwechselte der Revisor 
„kindisch“ mit „kindlich“ und wollte 
einfach auf die kinderverständliche 
Unterrichtsweise des Lehrers auf­
merksam machen. Man darf nicht 
vergessen, daß die Revisoren der 
preußischen Regierung längst nicht 
alle eine Präparandie oder ein Leh­
rerseminar besucht hatten und 
infolgedessen zu wenig vertraut wa­
ren mit den Methoden und der Psy­
chologie der Kindererziehung.

Die beiden folgenden Abteilungen 
ließen nach der Ansicht des Revi­
sors „Fleiß und nachhaltiges Wirken 
vermissen“. Erst in der 4. Abteilung 
„findet sich die Hand des Lehrers, 
so daß man glauben möchte, er 
hätte es auf daß Ein- und Ausläuten 
abgesehen unbekümmert um die 
köstlichen Jahre der Freiheit der Ju­
gend vom 6. etwa bis zum 12. des 
Lebens“.

Der ironisch leicht gefärbte Stil des 
Revisors zeichnet sich gerade nicht 
aus durch Klarheit und nüchterne 
preußische Prägnanz. In der Kunst 
des Schreibens mochten die Ele­
mentarschullehrer August Prell und 
Wilhelm Hagen ihm wohl weitaus 
überlegen sein. Immerhin, und das 
war wichtiger für Hagen, der Revisor 
war kein Unmensch, und sein Be­
richt war längst nicht so unbarmher­
zig wie der des Schulpflegers und 
ließ ihn hoffen, als Lehrer in Lintorf 
zu bleiben. Er ermunterte ihn, sich 
mehr seinem Amt zu widmen. „Er 
gelobte, in 6 Monaten alle von mir 
ihm . . . aufgezählten Mängel abzu­
stellen und die Schule dem Stand­
punkt entgegenzuführen, die von
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seiner Befähigung zu erwarten ist, 
wenn er sich nicht, wie bisher, wie 
ein nachlässiger Klassenlehrer be­
nimmt, vielmehr zum Informator an 
den wenigen Kindern wird“.

An einer Schule unter strenger Auf­
sicht würde Hagen, so der Revisor, 
ein wirksamer Lehrer sein. Er 
schlägt vor, nach 6 Monaten erneut 
die Schule zu prüfen und den Schul­
pfleger Petersen zu veranlassen, 
eine schärfere Aufsicht über den 
Lehrer zu führen.

Im März, als Pfarrer Petersen die 
„verwahrloste“ evangelische Schule 
besucht hatte, revidierte ein Vertre­
ter der Regierung die katholische 
Schule, die seit dem Jahr 1843 Cas­
par Schulte leitete. Der Revisions­
bericht:

Die katholische Schule zu Lintorf, 
welche ich am 2. März besuchte, 
wurde in allen Theilen in einem 
durchaus befriedigenden Zu­
stand befunden. Der Besuch ist 
regelmäßig, die Haltung der Kin­
der gut und ihr Wissen überall 
zweckmäßig gefördert. Sowohl 
der Pfarrer Schönscheidt, der 
sich seiner Schule mit Thätigkeit 
annimmt als der 1. Lehrer Schulte 
verdienen durch eine belobende 
Anerkennung ermuntert zu wer­
den. Letzteren erlaube ich mir zu­
gleich zu einer Gratification zu 
empfehlen.

Am 1. September 1846 schloß der 
Lintorfer Schulvorstand der katholi­
schen Schule einen Vertrag mit dem 
Schulamtskandidaten Heinrich 
Schulten aus Ratingen. Der Hilfs­
lehrer erhielt ein jährliches Gehalt 
von 30 Talern, das ihm vierteljähr­
lich mit 7 1 /2 Talern aus der Kom­
munalkasse bezahlt wurde. „Nebst 
dem erhält der Hülfslehrer bei dem 
Lehrer Franz Caspar Schulte freie 
Verpflegung und muß sich mit des­
sen Verhältnissen begnügen“.

Der Gemeinderat erteilte dem Ver­
trag, besonders der Gehaltsrege­
lung, seine Zustimmung am 28. No­
vember 1846.

Als Gemeindevorsteher unter­
schrieb kein anderer als der frühere 
Lehrer August Prell. Fast alle Na­
men der Gemeinderäte sind auch 
heute noch Namen Lintorfer Fami­
lien: Mentzen, Nüsser, Frohnhoff, 
Großhanten, Tackenberg, Tröster, 
Holtschneider!

VIII
Von Wilhelm Hagen hören wir 
erst wieder im Jahr 1848, als in 
Deutschland und Österreich, aus­
gelöst durch die Februarrevolution 
in Paris, mehr oder weniger radikale 
Revolten versuchten, dem verhaß­
ten „Metternich-System“ ein Ende 
zu bereiten. Auch in der Rheinpro­
vinz — in Köln, Elberfeld, Rem­
scheid, Solingen, Mülheim an der 
Ruhr, Düsseldorf u. a. — kam es zu 
Unruhen. Aber die vorwiegend aus 
bürgerlichen Kreisen stammenden 
Revolutionäre konnten ihre liberalen 
und nationalen Ideen nicht verwirkli­
chen. In Lintorf, dem Dorf der armen 
Queckenfresser, darf man vermu­
ten, gabs nur wenige, die sich wahr­
haftig für die dramatischen und auf­
regenden Ereignisse der Jahre 
1848 und 1849 interessierten, dar­
unter sicherlich August Prell, Pfarrer 
Schönscheidt und Wilhelm Hagen. 
Der zum respektablen Gemeinde­
vorsteher emporgestiegene ehe­
malige „Mitanstifter von Unruhen 
und Widersätzlichkeiten gegen obrig­
keitliche Verfügungen“ August Prell 
wird die Märzrevolution, den am 
19. November 1848 erschossenen 
Robert Blum, Friedrich Engels, der 
sich bei den Barrikadenkämpfen in 
Elberfeld hervorgetan, oder Ferdi­
nand Lassalle,9 der im November 
1848 in Ratingen aufgetaucht war, 
anders beurteilt haben als Pfar­
rer Schönscheidt oder Wilhelm 
Hagen, der trotz wenig erfreulicher 
Revisionen sich als Lehrer am 
Friedrichskothen behauptet hatte; 
es mußte ihm wohl gelungen sein, 
nach den wohlwollenden Ermah­
nungen des Revisors die ärgsten 
Mängel seiner pädagogischen Ar­
beit zu beseitigen. Aber nicht we­
niger bedrückende Sorgen mach­
ten ihm zu schaffen, wie ein 
Schreiben an die Hochlöbliche Re­
gierung belegt:

Gehorsamste Bitte des Lehrers 
Wilhelm Hagen zu Lintorf.
Zum ersten Mal in meinen Leben 
wage ich es, mit einer Bitte wie 
die heutige vor jemandem hinzu­
treten, und nur der Gedanke, daß 
ich e ine r Behörde, der das Wohl 
Ihrer Untergebenen am Herzen 
liegt . . . erleichtert mir mein 
Unternehmen.

Die beiden Nothjahre haben 
mich bei einer Familie von 9 Per­
sonen und einem Gehalte von 
150 Thl. in Schulden gestürzt, de­

ren Betrag jetzt noch, nachdem 
ich in dem laufenden Jahre so 
viel wie möglich getilgt habe, die 
Summe von 60 Thl. überschreitet.
Von zweien meiner Schuldner 
werde ich gegenwärtig für die 
Summe von 50 Thl. gedrängt, so 
daß ich bereits gerichtlich ver­
folgt bin und den Zahlungsbefehl 
zugestellt erhalten habe.
Aus meinen Mitteln ist es mir 
nicht möglich, diese Summe zu 
erschwingen, und es bleibt daher 
nichts übrig, als mich öffentlich 
bloßstellen zu lassen oder Hilfe 
zu suchen, wo ich sie einzig noch 
zu finden hoffen darf.
Ich wende mich deshalb an Kö­
nigliche Hochlöbliche Regierung 
mit der ergebensten dringenden 
Bitte mir eine Unterstützung zur 
Deckung meiner Schulden gü- 
tigst zu gewähren und dadurch 
die Freudigkeit zu meinem Amte 
mir wieder zu verleihen.
Es soll mein ernstliches Bestre­
ben sein, mich der zu hoffenden 
Begünstigung immer werther zu 
machen und der Königlichen 
Hochlöblichen Regierung zu be­
weisen, daß Sie Ihre Güte nicht 
an einen Unwürdigen ver­
schwendet habe.
Hoffe, daß ich bei Hochdersel- 
ben nicht vergebens um Hülfe 
bitte, unterzeichne ich als
Königlicher Hochlöblicher Re­
gierung gehorsamster Diener

Wilhelm Hagen, Lehrer 
Lintorf, den 16. Juli 1848

IX
Die Regierung wollte dem verschul­
deten und „bereits gerichtlich ver­
folgten“ Lehrer jedoch erst dann 
eine Unterstützung gewähren, wenn 
Schulpfleger und Schulvorsteher 
die derzeitige Amtsführung des 
Lehrers positiv beurteilten.
Petersen bat Hagen, ihm umgehend 
ein Zeugnis der beiden Schulvor­
standsmitglieder Voß und Kem- 
mann zu besorgen.
In einem ausführlichen Schreiben 
erklärte Hagen dem Schulpfleger 
und Pfarrer, warum er sich weigere, 
um eine Begutachtung duch die 
beiden Schulvorstandsmitglieder 
nachzusuchen und ihm zu über­
weisen.
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hatte er sich bereits am 5. August 
1848 an den preußischen König 
höchst persönlich gewandt.
Sein Brief an Friedrich Wilhelm IV, ist 
sicherlich ein Dokument sui generis­
aufschlußreich für die Persönlich­
keit des Schreibers und für die wirt­
schaftliche Notlage und die Pro­
bleme eines Dorfschullehrers in je­
ner Zeit.

Wenn Schulpfleger, Schulvorsteher 
und Gemeindemitglieder Hägens 
pädagogische Arbeit und sein 
persönliches Verhalten verurteilen, 
aber ihn gleichzeitig für fähig genug 
halten, in einem „größeren Wir­
kungskreis als Lehrer tätig zu sein, 
mag das sonderbar und wider­
spruchsvoll erscheinen, erklärt je­
doch, wie sehr es dem Lehrer 
gelungen war, die Gemeindemit­
glieder davon zu überzeugen, daß 
für ihn in Lintorf „alles zu klein und 
gering“ sein mußte. Wer von den be­
scheidenen Gemeindemitgliedern 
hätte sich auch schon getraut oder 
wäre fähig gewesen, einen solchen 
Brief an den König selbst zu 
schreiben?

Unterthänigste Bitte des Lehrers 
Wilhelm Hagen zu Lintorf. 
Allerdurchlauchtigster König, 
Allergnädigster König und Herr.

Wenn die Wege des Sterblichen 
von Dunkel umnachtet sind und 
die Lösung der Verhältnisse dem 
endlichen Verstände nicht be­
greiflich ist, dann wendet sich der 
Mensch zu dem Höchsten und 
hofft von dem Hülfe und Erret­
tung. Und sie wird ihm werden, 
wenn anders sein Glaube nicht 
Kleinglaube und sein Muth nicht 
Stolz gewesen ist.

Vertrauensvoll naht sich das 
Herz dem Herrn über Alles — 
vertrauensvoll auch dem Könige, 
dem Vater seiner Kinder!
Vertrauend, daß es verstanden 
wird und keine Verkennung zu 
fürchten hat.
Mißgeschicke und die Noth der 
beiden letzten Jahre haben mich 
bei einer Familie von 8 Personen 
und einem Gehalte von 150 Thl. 
bar in Schulden gebracht, deren 
Summe ungefähr 100 Thl. be­
trägt. Die Unmöglichkeit in der 
nächsten Zeit aus eigenen Mit­
teln diese decken zu können, die 
gerichtlichen Zahlungsaufforde­

rungen, die stets durch Kosten 
die Maße vermehren, drücken 
mich so, daß ich meinem Amte 
nicht mehr mit der Freudigkeit 
mich hinzugeben vermag, wie so 
gern ich möchte.

Meine Ruhe ist dahin, und meine 
Thätigkeit gelähmt. Freunde kön­
nen mir nicht helfen, weil sie 
selbst nicht Überfluß besitzen 
und Reiche borgen nur auf Pfän­
dern, nicht auf ehrliche Herzen. 
Darum wende ich mich an den, 
dem ich das meiste Zutrauen 
schenke auf Erden, dessen Güte 
und Milde so manchen schon 
beglückt!

Ich wende mich an meinen König 
und bitte vertrauensvoll Ew. Kö­

nigliche Majestät wollen geru­
hen, mir durch eine Gnadenbe­
willigung meine Zufriedenheit 
und meine Heiterkeit wieder zu 
geben.

Hoffend und vertrauend und den 
Segen des Herrn stets für Eure 
Majestät erflehend, verharre ich 
in tiefster Ehrfurcht als Ew. Kö­
niglichen Majestät

Treuester Unterthan 
Wilhelm Hagen 
evangelischer Lehrer

Ob König Friedrich Wilhelm IV. 
jemals den leidenschaftlich be­
schwörenden Hilferuf des Lintorfer 
Lehrers vernommen hat? Gerade 
im August des Jahres 1848 hatte 
der König Wichtigeres zu tun, als

��������� 	�������� ����� ������ ���� ��������
in feinem 2Irbetts3tmmer.

Tiad; ¡J. Krüger.
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renden Aufbürdung jährlicher Ko­
sten für die ohnehin gedrückte blut­
arme Gemeinde . . .  Wir haben in 
der Darstellung ...  der Gründe uns 
weder von Leidenschaft oder son­
stigem Parteigeist, sondern einzig 
und allein durch das natürliche 
Rechtsgefühl leiten lassen, welches 
in dem schönen Grundsatz des 
Suum cuique die höhere Anerken­
nung zu finden hofft“.

Daß man früher keinen Widerstand 
geleistet und keinen Einspruch er­
hoben, könne man der Gemeinde 
nicht vorwerfen, weil die damaligen 
Verhältnisse die nötige Einsicht, zu­
mal die einer armen Landgemeinde, 
unmöglich machten ... Das Fortbe­
stehen der uns aufgebürdeten, nur 
40 schulpflichtige Kinder zählen­
den Schule koste die Gemeinde 
mehr als die 230 Schüler zählende 
katholische Schule. Das habe das 
Gemeinde-Protokoll vom 20. Okto­
ber genügend nachgewiesen. Die­
sen Zustand glaubt der Gemeinde­
rat „nach Gründen des Rechts nicht 
mehr tragen zu müssen“:

Eine Hohe Königliche Regierung 
ersuchen wir daher dringend, un­
sere Angelegenheit einer ge­
naueren Prüfung werth zu halten, 
um auf dem Wege der Admini­
stration unsere Schulangelegen­
heiten in bezug auf die Kosten 
und die Verhältnisse des Rechts 
zurückzubringen. Aus guten 
Gründen möchten wir in unserer 
Pflicht gegen die Gemeinde zur 
Ratifizirung dieser Verhältnisse 
den Rechtsweg nicht bestreiten 
und legen deshalb diese uns 
sehr wichtige Sache der Hohen 
Königlichen Regierung mit Be­
zug auf unsere motivirte Eingabe 
vom 20. Oktober 1851 zur stren­
gen Prüfung vor, die im besten 
Willen keinen anderen Zweck 
hatte, als Aufklärung zu geben 
über die Eriction (Errichtung) ei­
ner Schule, deren Kosten der ka­
tholischen Gemeinde ohne Zu­
stimmung und Anhörung früher 
aufgebürdet worden sind.

Eurer Hohen Königlichen 
Regierung
gehorsamste Mitglieder des 
Gemeinderaths Trostorff (Vor­
steher), Stoeck, Esser, Tröster, 
Mentzen, Großhanten, Frohnhoff, 
Perpeet, Dorenbusch, Kaiser, 
Sybrighausen, Steingen, Holt- 
schneider.

Aber der mit advokatorischem 
Scharfsinn abgefaßte Protest des 
Gemeinderates hatte keinen Er­
folg. Selbst das Lieblingsmotto des 
Königs Friedrich I. (und Wahlspruch 
Preußens) „Suum cuique“ (Jedem 
das Seine), das der geschichts- und 
lateinkundige Verfasser der Erklä­
rung wohlbewußt zitiert hatte, konnte 
die Hochlöbliche Regierung nicht 
überzeugen; nicht einmal die ver­
steckte Drohung, den „Rechtsweg 
zu beschreiten“, vermochte sie 
einzuschüchtern.
Die Regierung beauftragte den 
Kreisbaumeister Westfalen, den de­
solaten Zustand der Schule am 
Friedrichskothen zu untersuchen 
und mit den Reparaturarbeiten zu 
beginnen.
Lehrer Wilhelm Hagen blieb Lehrer 
in Lintorf bis zum Jahr 1884. Das 
Amtsblatt der Regierung wies im 
Oktober auf die vakant gewordene 
Dienststelle hin:

Lehrstelle an der evangelischen 
Volksschule zu Lintorf. Gehalt 
1275 Mark, nebst freier Wohnung 
und Garten.

Nachfolger Hägens wurde Ernst 
Schmalhaus, der die Schule am 
Friedrichskothen bis 1912 und dann 
die neue Schule an der Duisburger 
Straße (heute Eduard-Dietrich- 
Schule) bis 1923 leitete.

Theo Volmert

Anmerkungen:
1 Näheres über Peter Korb in „Untorf, 

Berichte, Dokumente, Bilder aus seiner 
Geschichte von den Anfängen bis 1815“ 
(1983) von Theo Volmert, S. 25-27.

2. Die Berufsurkunde wurde erstmalig ver­
öffentlicht von Heinrich Schmitz in 
„Angermunder Land und Leute“ (1926), 
S. 103-105; dann vollständig von Wilfried 
Bever in „Geschichte der ev. Kirchenge­
meinde Lintorf" (1973), S. 25-27.

3 Familie Brügelmann, Besitzer der Crom- 
fordschen Baumwollspinnerei.

4 Familie Pempelfort bereits 1573 erwähnt 
als Pächter der Lintorfer Helfenstein­
mühle; ein Jakob Pempelfort, Bürgermei­
ster von Ratingen, erwarb 1586 in Lintorf 
das kurmedige Koppersgut. 1798 ver­
kauften die Pempelfort ihre Mühle an 
Familie Stockfisch.

5 Der Kölner Kirchenstreit (Kölner Wirren), 
ausgelöst durch das Mischehenproblem. 
Erzbischof Droste zu Vischering (1773- 
1845) verbot den Geistlichen, bei einer 
Eheschließung zu assistieren, wenn 
nicht die kath. Erziehung aller Kinder zu­
gesichert war. Erst durch das Einlenken 
des Königs Friedrich Wilhelm IV. wurden 
die Streitigkeiten beigelegt.

6 Über den Landrat von Lasberg siehe 
„Die Quecke“ Nr. 5/6. S. 3-5.

7 Über August Prell siehe den Aufsatz 
„Der Fall Prell“ in „Die Quecke“, Nr. 5/6.

8 Über Caspar Schulte siehe „Die Quecke“ 
Nr, 5/6, S. 2 und Nr. 7/8, S. 5.

9 Über Lassalle siehe Aufsatz „Das Jahr 
1848 in Ratingen“ von Walburga Fleer- 
mann, in „Die Quecke“ Nr. 52, S. 32-35.

10 Karl Wendel (1821 -1895), Besitzer eines 
der ältesten Lintorfer Höfe, des kurmedi- 
gen Kornsgutes, gehörte zu den Män­
nern, die sich für die Neugründung der 
ev. Pfarre einsetzten. Über das Kornsgut 
und die Familie Wendel siehe „Die 
Quecke“ Nr. 39 und „Lintorf, Berichte, 
Dokumente, Bilder“ , S. 122-127.

11 Über Pfarrer Eduard Dietrich siehe „Ge­
schichte der ev. Kirchengemeinde Lin­
torf“ von Wilfried Bever, ferner „Die 
Quecke“ Nr. 3/4, 16/17 und „Lintorfer 
Dokumente 2“ .
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Die zitierten Schuldokumente: H. St. A. 
Düsseldorf (Kalkum): Kath. Schule zu Lintorf 
(1817-1870), Nr. 2846; Reformierte Schule in 
Lintorf (1818-1837 bis 1853), Nr. 2847.
Bever, Wilfried: Geschichte der Ev. Kirchen­
gemeinde Lintorf, 1973.
Engelbert, Jakob: Eben-Ezer, Festschrift zum 
50-jähr. Jubiläum der Duisburger Diakonen- 
Anstalt, 1894.
Hashagen, Justus; Narr, K. J.; Rees, W.; 
Strutz, E.: Bergtsche Geschichte 1958.
Hövelmann, Georg: Niederrheinische Kir­
chengeschichte, 1965.
Redlich, Otto; Dresen. A.; Petry. Joh.: Ge­
schichte der Stadt Ratingen,1926.
Schlossers Weltgeschichte, Bd. 16, 1904. 
Weidenhaupt, Hugo: Kleine Geschichte der 
Stadt Düsseldorf, 1972.
Volmert. Theo: Lintorf, Berichte, Dokumente, 
Bilder. 1982.
Zeitschrift „Die Quecke", herausgegeben 
vom Verein Lintorfer Heimatfreunde.

„In Wahrheit sind es ja immer�

unsere täglichen Erfahrungen,�
denen wir letzten Endes die Ele­
mente zur Darstellung der Ver­
gangenheit entlehnen und die wir�

dazu mit den erforderlichen�

Schattierungen versehen. Selbst�
die Begriffe, die wir zur Charak­
terisierung vergangener seelischer�
Zustände und entschwundener�

Gesellschaftsformen verwenden,�
ergäben für uns keinen Sinn,�
wenn wir nicht zuvor gesehen�

hätten, wie Menschen leben . .

M arc Bloch: Apologie der Geschichte
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Die schreckliche Sünde eines 
miithwilügen Todschlages
Eine Lintorfer Leichen-Predigt
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Omnibusbetrieb * Reiseveranstaltungen
über 50 moderne Reisebusse für In- und Auslandsfahrten

Schulz-Reisen GmbH
Siemensstraße 23-25 ■ 4030 Ratingen 4-Lintorf ■ Telefon (02102) 32055

•  Gartenfachgeschäft
•  W olf-Service-Fachhändler
•  Exclusive Gartenmöbel

���� ��!"� �#"$��%&�'(��

mann
•  Futtermittelgroßhandel
•  Dünger-Pflanzenschutz
•  Torf - Saaten - Spez.-Salze

Immer aktuell mit dem breiten Sortiment

-  tfoto -  ’Drogerie

��)�����
Kosmetik-Institut - exkl. Bikini-Badeanzüge 

exkl. Freizeit-Mode und Accessoires

Fotokopien - Paßfotos (auch sofort)

Kosmetikdepots:
Lancaster - Rubinstein - Juvena - Marbert 

Dr. Babor - Sans Soucis - Payot - Ellen Betrix 
Aigner - Binella - Jil Sander

Parfümdepots:
Lancaster Jil Sander - Jean Patoü - Aigner 
Balestra - Paco Rabanne etc. - Houbigant 

Giorgio Armani - Givenchy - Pavlova 
Hermes - Cacharel - Ralph Lauren 

Rothschild - Davidoff

Konrad-Adenauer-Platz 5 
4030 Ratingen 4-Lintorf - Telefon 35393

NEUi Ford Fiesta Diesel. 
Der flotte Sparer.

Mit den sparsamsten 40 kW (nach DIN 70030) genügen 
(54 PS), die es je in einem ihm schon. Den neuen Fiesta 
Fiesta gab. 3 ,81 Diesel bei Diesel In der Grund- und 
konstant 90,5,61 bei konstant L-Version gibt’s jetzt bei uns. 
120 und 5 ,01 im Stadtverkehr Steigen Sie ein.

A U T O H A U S  H U B E R T  Gl  E R T Z
Ford-Haupthändler 

Hauser Ring 70 - 74, Telefon 2 2 0 4 7  
4 0 30  RATINGEN 1

STRACK GMBH
Rasenmäher- und Motorenspezialwerkstatt
jetzt schon an das kommende Frühjahr denken!

Mühlenstraße 3 (Mühle), Ratingen-Lintorf, Tel. 31787 
Täglich geöffnet 8.00 - 13.00 und 14.00 - 19.00 Uhr

W A L T E R  K U N Z E
Gas-, Wasserinstallation und Gasheizungen

Brandsheide 20 • 4030 Ratingen-Lintorf 

Telefon (02102) 36326
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Neue Form. Neue Kraft.
Neuer Jetta.

Der neue Jetta. Ein neuer Wegweiser in seiner 
Klasse. Sportlich-elegant. Bestens in Form. Dyna­
mik, die sich sehen lassen kann. Stark in der 
Leistung und herrlich komfortabel. Dazu der 
größte Gepäckraum  aller Serienlimousinen 
weltweit. Der neue Jetta. Startklar zur Probefahrt.

Ihr Partner für Volkswagen +  Audi

� �� � � � Autohaus Üntorf Aud>i ©
A m  Schließkothen 1 1 + 1 3  Tel. 3 2 0 1 3

Neuwagenverkauf 
Gebrauchtwagen An- und Verkauf 

Werkstatt ■ Reparaturen - Original-Ersatz­
teile - Leasing 

VVD Versicherungen 
TÜV-Abnahme im Haus
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